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Mundarttexte, die zeigen, wie man
in der Mundart Briefe schreiben
sowie freudige und traurige
Familienereignisse anzeigen kann und
dabei schlechten Stil und verfehlte
Rechtschreibung vermeiden sollte.
Enthielt die ursprüngliche Broschüre

nur wenige Beispiele von
Mundartliteratur, so legt jetzt Schobinger
eine eigentliche Anthologie von den
ältesten Texten bis zu den Proben
der jüngsten Autoren vor. Ein
angeschlossenes Verzeichnis von
marktgängigen zürichdeutschen Büchern
verrät, dass neben der unübertrefflichen

Produktion berndeutscher
Literatur sich auch die zürichdeutsche

sehen lassen kann. Das Buch
«Züritüütsch» mit dem Untertitel
«Wörter, Texte, Eigenheiten», das
man an den Schaltern der Kantonalbank

gratis beziehen kann, dürfen
wir, - wie der bisherige Erfolg
beweist - als einen eigentlichen Dienst
am Publikum bezeichnen.

a.b.
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Mit dieser Nummer stellt sich die neue
Zeitschrift des Vereins Schweizerdeutsch
vor. Die «MUNDART» tritt an die Stelle des
bisherigen Mitteilungsblattes
«SCHWEIZERDEUTSCH», das bis 1980 als Beilage
der Zeitschrift Heimatschutz erschienen
war. Es erwies sich aber auf die Länge,
dass die Produktion dieser Drucksache zu
wenig flexibel und die Spedition zu teuer
und zu langsam war. Der Vorstand des
Vereins Schweizerdeutsch beschloss
daher, das Blatt in eine Zeitschrift
umzuwandeln und als solche direkt an alle
Mitglieder zu senden. Die Spanne zwischen
Redaktionsschluss und Druck soll kürzer
werden, der Inhalt aktueller, der Umfang
und auch die Erscheinungszeit soll den
Bedürfnissen angepasst werden. Das Format

ist etwas kleiner, sodass das Blatt in
einem C5-Kuvert oder gefaltet sogar in
einem C6 Platz findet. Bis auf weiteres ist
vorgesehen, die Zeitschrift viermal im
Jahr erscheinen zu lassen in einem Umfang

von acht Seiten. Wenn es nötig sein
sollte, kann der Umfang sogar verdoppelt
werden, aber vielleicht beschränken wir
uns auch einmal auf vier Seiten. So lange
Artikel, wie heute in dieser Eröffnungsnummer

sind nicht geplant, im übrigen
hängt der Inhalt des Blattes sehr von der
Mitarbeit unserer Mitglieder ab; wir sind
darauf angewiesen, dass man uns über
vergangene und kommende Ereignisse in
unserem Interessengebiet informiert.
Sehr zu wünschen wäre auch, dass sich
ein engagierter Mundartfreund - oder
eine Mundartfreundin - als ständiger
Redaktor zur Verfügung stellt. Für heute
verzichten wir auf Zukunftsmusik, doch
hoffen wir sehr auf eine gedeihliche
Entwicklung unserer neuen «MUNDART»
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